
   

Energie:  

Höchste Zeit für Veränderung 

Alle reden über die Energiekrise, 

vor allem seit dem russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine. 

Auch die Corona-Pandemie hat dazu geführt, 

dass die Lage auf dem Energiemarkt  

nicht mehr so stabil ist wie früher. 

Aber schon viel früher war klar: 

Es muss sich etwas ändern. 

Bei der Verbrennung von fossilen Brennstoffen wie Gas oder Kohle 

entstehen schädliche Emissionen wie zum Beispiel CO2. 

Das ist einer der Gründe für den Klimawandel. 

Gleichzeitig ist Energie ganz wichtig  

für die gesellschaftliche Entwicklung. 

Daher müssen wir rasch auf erneuerbare Energien umstellen. 

Zum Beispiel aus Sonne oder Wind. 

Wir müssen die Energie auch besser nutzen. 

Das ist ein großes Vorhaben, 

bei dem man einige wichtige Punkte beachten muss. 

Folgen der Energiekrise 

Die Welt befindet sich in einer Energiekrise. 

Konflikte und Kriege auf der Welt verstärken die Krise noch. 

Dazu kommen die Auswirkungen der Corona-Pandemie. 

Zum Beispiel hat es Unterbrechungen  

bei den globalen Lieferketten gegeben. 

Waren konnten nicht immer in die ganze Welt geliefert werden, 

so wie wir das gewöhnt sind. 

Oft hat es Verzögerungen gegeben. 

Manche Dinge waren nicht erhältlich 

oder sind sehr viel teurer geworden. 
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Das alles hat auch zu einer großen Unsicherheit 

bei der Energieversorgung geführt. 

Und die Energiepreise sind sehr, sehr stark gestiegen. 

Energie stößt Entwicklung an 

Die Agenda 2030 der Vereinten Nationen 

ist ein sehr großes Aktionsprogramm für nachhaltige Entwicklung. 

Die Vereinten Nationen sind ein Zusammenschluss 

von fast allen Ländern auf der Welt. 

Die Agenda besteht aus 17 Globalen Zielen, 

die bis zum Jahr 2030 erreicht werden sollen. 

Die 17 Globalen Ziele decken viele Bereiche ab. 

Das ist Ziel 7: 

Bis 2030 sollen alle Menschen auf der Welt 

Zugang zu Energieversorgung haben. 

Die Energie muss günstig, modern, zuverlässig und nachhaltig sein.  

Nur so können alle Menschen auf der Welt ein gutes Leben führen. 

Der Zugang zu Energie ist für viele Bereiche sehr wichtig: 

• Für die Versorgung mit sauberem Trinkwasser und Sanitäranlagen. 

• Für eine funktionierende Entsorgung von Abwasser, 

und damit für bessere Gesundheit. 

• Wenn Schulen über Strom verfügen, 

können sie zum Beispiel Computer  

und andere moderne Hilfsmittel einsetzen. 

Eine verlässliche und nachhaltige Energieversorgung fördert  

außerdem die wirtschaftliche Entwicklung,  

Wachstum in der Region und Beschäftigung. 

Noch ein Vorteil ist: 

Die Länder und Regionen sind dann nicht mehr 

so stark von fossilen Energien abhängig. 

Viele Länder mussten Öl oder Gas bisher importieren. 
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Energie und Klimawandel 

Bei der Verbrennung von Öl, Gas oder Kohle entstehen  

schädliche Emissionen. 

Sie tragen sehr stark zum Klimawandel bei. 

Weltweit machen sie mehr als zwei Drittel des CO2-Ausstoßes aus. 

Ärmere Länder sind besonders stark 

von der Erwärmung der Erde betroffen, 

obwohl sie am wenigsten dazu beigetragen haben. 

Zum Beispiel ist Afrika nur für 4 Prozent 

der weltweiten Emissionen von Treibhaus-Gas verantwortlich. 

Das ist ein sehr kleiner Teil. 

Erneuerbare Energie ist unbedingt notwendig 

Erneuerbare Energie, zum Beispiel aus Sonne, Wind und Wasser, 

ist immer da oder kommt immer wieder nach. 

Wir müssen also so schnell wie möglich 

von fossiler Energie auf erneuerbare Energie umstellen. 

Also zum Beispiel auf Solar-, Wind- oder Wasserkraftwerke. 

Das nennt man auch Energiewende. 

Die ärmeren Länder des Globalen Südens 

haben aber große Probleme damit. 

Viele Menschen dort haben  

keinen oder schlechten Zugang zu Energie. 

Das gilt besonders für ländliche Regionen. 

Wenn es überhaupt Energiesysteme gibt, 

sind sie veraltet und arbeiten mit fossilen Brennstoffen. 

Es gibt zu wenig Geld und oft auch keine gesetzlichen Regelungen. 

Aber all das ist ganz entscheidend, 

damit die Energiewende gelingt. 
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Was braucht man für die Energiewende? 

• Gute Rahmenbedingungen: 

Erneuerbare Energie muss gefördert werden. 

Emissionen, also der Ausstoß von schädlichen Gasen, 

müssen stark verringert werden. 

Dafür muss die Politik mit passenden Maßnahmen sorgen. 

• Eine hohe Energie-Effizienz: 

Je weniger Energie man einsetzen muss,  

desto besser ist es. 

Ein Beispiel: 

Wenn eine Waschmaschine wenig Strom verbraucht, 

hat sie eine hohe Energie-Effizienz. 

 

Energie effizient einsetzen bedeutet: 

Man verbraucht weniger Energie und hat weniger Kosten. 

Außerdem ist man weniger abhängig von fossilen Brennstoffen. 

Deshalb sollen in allen Bereichen 

Maßnahmen zur besseren Energie-Effizienz gefördert werden. 

• Vermittlung von Wissen: 

Unbedingt nötig sind passende Angebote 

zur Ausbildung und Weiterbildung von genug Fachkräften. 

Sie sollen die nachhaltige Technologien planen,  

installieren und betreuen können. 

Die Fachkräfte müssen auch Maßnahmen zur Energie-Effizienz  

und intelligente Stromnetze umsetzen können. 

 

In einem intelligenten Stromnetz weiß man: 

Wo wird gerade wie viel Strom verbraucht 

und wo wird gerade wie viel Strom produziert? 

Durch Technologie lässt sich regeln, 

dass immer genug Strom zu Verfügung steht: 

Nicht zu wenig, aber auch nicht mehr als gerade nötig ist. 
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• Geld und Finanzierung: 

Für eine erfolgreiche Energiewende braucht man Geld. 

Zum Beispiel von Banken, 

die auf Entwicklung spezialisiert sind 

und mit verschiedenen Ländern zusammen arbeiten. 

Oder Länder helfen einander gegenseitig. 

Auch Privatpersonen oder Unternehmen  

können sich mit ihrem Geld beteiligen. 

• Inklusion, Menschenrechte und Gerechtigkeit: 

Mit Inklusion ist gemeint: Alle sollen dabei sein. 

Alle Bevölkerungsgruppen sollen Zugang  

zu nachhaltiger Energieversorgung haben. 

Die Energiewende muss die Menschenrechte respektieren. 

Kein Menschenrecht darf verletzt werden. 

Die Energiewende soll Geschlechter-Gerechtigkeit fördern:  

Oft werden Frauen und Mädchen noch benachteiligt. 

Auch das kann und soll sich durch die Energiewende verbessern. 

Wie trägt Österreich bei? 

Die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit unterstützt 

verschiedene Partnerländer mit Geld, Wissen und technischen Mitteln. 

In den Partnerländern wird so  

der Zugang zu nachhaltiger Energie verbessert. 

Es geht dabei besonders um den Zusammenhang 

von Energie, Wasser und Ernährungs-Sicherheit. 

Ein Beispiel dafür: 

Für die Bewässerung von Feldern setzt man Solar-Energie ein. 

Die Solar-Energie betreibt die Pumpen, 

die das Wasser zu den Feldern bringen. 

Die Feldfrüchte wachsen besser, 

dadurch steigt die Ernährungs-Sicherheit. 

  



6 

Die globale Energiekrise können wir nur bewältigen, 

wenn alle Länder zusammenhelfen. 

Nur wenn das gelingt, 

haben die Menschen auch in der Zukunft 

einen lebenswerten Planeten. 

 

Manfred Bürstmayr hat diesen Text geschrieben. 

Er ist Fachreferent für Nachhaltige Energie 

in der Austrian Development Agency. 

Man spricht das ungefähr so aus: 

Austriän Divelopment Ejdschänsi. 

Das ist die Agentur der Österreichischen 

Entwicklungszusammenarbeit. 

Herr Bürstmayr beschäftigt sich hauptsächlich mit den Themen 

erneuerbare Energie, Energie-Effizienz, intelligente Stromnetze 

und Finanzierung von Energieprojekten. 


